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^jlit/Qtl. ^ ^jrj. 3;Qgung in £ocarno

p. Affenegger: SIn bie Ailglteber
p. Pîiffenegger : 23ed;nungen 1929

G- ©opauer: ©rôffnungbrebe

Tagung in £oeorno*
26. unb 27. Aal 1930.

#on 2Bmfent>ater ^urt, ©tafa, SHftuar.

Sie bicèjâtirige Sagung unter einem breifachen Ginbruck. 3n etffer
£inie tft'ê bie œeife Gnffernung beê gefforteê. Senn im Gliben gitfè, im
herrlichen £ocarno. cïôeif über ben fchneeigen 'Aalt ber Nlpen erheb! eë ben

gafflichen Nuf, unë freubig 3uminbenb: «Äommf nur, ihr mliben, erkalteten
^auëuâter unb grauen, 3U unë hinunter in ben fonnigen Seffin, 3u tagen
am Gtranbe be§ unoergänglidjen £ago Nlaggiore, unter bem ftrahlenben Sad;c
bes eroigblauen iôimmelë."

Gfroaê Ungeroohnteë iff ber fpäfe Sermin, Gaifonfchlufe beè ^nrorteô
brängf unê an baê Gnbe beë Nlonatë, roollen mir toenigffenë in Netten
übernachten unb nicht auf einem Häuflein £aub ober Gfroh. Saê tft fchon bie 3eit
ber Senernte, unb manchem non itnsP roirb ber Gntfchhtfj fcbtoer, ber nicht
mit Aafchinen ober genügenb Nngeffellten auêgerûffet iff, feiner Gcholle ben
Lücken 3U kehren unb einige Sage „gerien" 3U mad;en, befonberê rocnn er
barum fragen mu|.

Ser brifte "Punkt iff ber neue "Präfibenf. Safe nicht mehr unfer lieber
5anê Sfchubi ben Gtab fchmingen kann, bebauern mir alle gan3 aufrichtig.
Nun gilf'ë half, fich umgetoöhnen. Sankbar brücken mir bem Geheibenben bie
Sanb, Doli Vertrauen reid;en mir fie bem Nachfolger, <5etrn Nkifennafer
Gmil ©ofjauer in 3ütich. Senn auch er roill bem Nerein feine gan3e "Perfön-
lichkeif geben unb beugt fiel; unter ben NMIIen beë Sôçhffen angefici)të ber
fchroeren Nufgabe, bem Gd;roei3erifchen Nrmener3iehen>erein, ber Gqiehung
unb gurforge ber Nrmen unb Nermffen im Nolke 31t bienen.

Nicht fo einfach geftaltefe fich bie technifche Norbereifung 3itm fjefte.
3mmerf)in mufjten mir fie in guten Sänben, fobalb igerr Sieffanb in 3ütich
für bie Gache gemonnen mar. Nier ©rugpenführer machen fich hilfsbereit an
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^)Iil/(uiì. Tagung in Locarno

P- Niffenegger: An die Mitglieder
p. Niffenegger: Rechnungen 4929

E-Goßauer: Eröffnungsrede

Tagung in Locarno.
26. und 27. Mai Ü93V.

Von Waisenvater Hirt, Gtäfa, Aktuar.

Die diesjährige Tagung steht unter einem dreifachen Eindruck. In erster
Linie ist's die weite Entfernung des Festortes. Denn im Süden gilt's, im Herr-
lichen Locarno. Weit über den schneeigen Wall der Alpen erhebt es den

gastlichen Ruf, uns freudig zuwinkend: „Kommt nur, ihr müden, erkalteten
Hausväter und Frauen, zu uns hinunter in den sonnigen Tessin, zu tagen
um Strande des unvergänglichen Lago Maggiore, unter dem strahlenden Dache
des ewigblauen Himmels."

Etwas Ungewohntes ist der späte Termin, Saisonschluß des Kurortes
drängt uns an das Ende des Monats, wollen wir wenigstens in Betten
übernachten und nicht auf einem Häuflein Laub oder Stroh. Das ist schon die Zeit
der Heuernte, und manchem von unP wird der Entschluß schwer, der nicht
mit Maschinen oder genügend Angestellten ausgerüstet ist, seiner Scholle den
Rücken zu kehren und einige Tage „Ferien" zu machen, besonders wenn er
darum fragen muß.

Der dritte Punkt ist der neue Präsident. Daß nicht mehr unser lieber
Hans Tschudi den Stab schwingen kann, bedauern wir alle ganz aufrichtig.
Nun gilt's halt, sich umgewöhnen. Dankbar drücken wir dem Scheidenden die
Hand, voll Vertrauen reichen wir sie dem Nachfolger, Herrn Waisenvater
Emil Goßauer in Zürich. Denn auch er will dem Verein seine ganze Persön-
lichkeit geben und beugt sich unter den Willen des Höchsten angesichts der
schweren Aufgabe, dem Schweizerischen Armenerzieherverein, der Erziehung
und Fürsorge der Armen und Aermsten im Volke zu dienen.

Nicht so einfach gestaltete sich die technische Vorbereitung zum Feste.
Immerhin wußten wir sie in guten Händen, sobald Herr Hiesiand in Zürich
für die Sache gewonnen war. Vier Gruppenführer machen sich hilfsbereit an
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Ue Arbeit, bie tariert Iftäcbffwobnenben über bie 93abnoerf)älfniffe auf3u-
klären, bamif fie fieb oon oornherein 3ur ^Teilnahme anmelben würben. 1Uur

fo wirb'ê mögiieb, eine bebeufenb rebu3ierfe gahrfaje 311 erreichen. 3üricb
roirb Sammelpunkt. Sfrablenben 31ngefid)feê 3ät>If ber „9Kann mit ber
53lume int Knopfloch" bie Säupfer feiner £ieben; benn DoIl3äblig finb fie
eingerückt. 9?on ISiinute 3U Minute wäcbff ber Knäuel, belebt fid) bie Schar,
ntebrt fid) bie "îleifeluff angefid)f3 beê golbenen Sommermorgenê, namentlicb
bei benen, bie baê ©iück haben, 3U 3weien 3U reifen. Sdübfelig nnb in fieb

gekehrt fteben bie anbern abfeifê, grollenb oielleid)f mit ihrem Schickfal, allein
3U fein. Sorgen- nnb Kummerfalfen in ihrem fonff fo glatten ©eficht oerraten
beutlich ihr Sinnen, sticht Seimwef) ift'ê, aber ein roeher 2îuf nach Saufe:
„'ïôo mir Männer tagen, ba gehört auch 3f)r hin, unb Sure 'Pflicht iffê, 3hr
grauen unb 9Uüffer, unê 3U begleiten, unb wâr'ê anê Snbe ber l2ßelt. Such
ttnb unê 3ur fjreube. ©eê 3ahreê 21rbeit mifeinanber 31t tragen, iff nur halbe
£aff, fid) miteinanber freuen aber ift hoppelte greube."

îîïun toanbern mir bem Süben 3U, mit gemachten ©efühlen natürlich, inê
«£anö ber Sonne", in rafenbem ©alopp, über brücken unê febmingenb, im
"23erge fich brehenb, biê enblid) beê 5£aleê 9Kilbe unb beê £angenfeeê ©eftabe
baê Snbe ber 9îeife oerraten.

Srft Wittag iffê, mir haben alfo noch genügenb 3eif unê in biefem
<U3unberlanb efwaê um3ufehen. 3n kleinen ©ruppen 3erftreut man fich, bie
einen hierhin, borthin bie anbern, jeber fid) feinem Staunen überlaffenb. ©em
Uneingeweihten ftehf ja ein Führer oon £ocarno 3ur Verfügung, freunblid)
gefpenbet 00m '©erkehrêoerein ber geftffabf. So finbet er auch ben 'ïbeg
nad) bem nahen 97tinufio, too bie Stabf 3ürich in parabiefifcher £age, 3wi-
fchen 'Palmen unb <2îofen gebettet, ihr Srholungêheim für fchwächliche Kinber
befifjf. Schon ber ©3eg borfhinauê ift ein ©enuß. Stille Kinkel, oon 'SXofen

umrankt, büftere genfferlöcher mit prächtigen Kakteen befefjt, enge, faff
fchmußige ©äßchen mit 33lumengirlanben ibpllifch oerfchönf — ja, baê £anb
ber Sonne, aber auch ber ©egenfäße!

Um oier Uhr fammelt fich bie ffatfliche 3ahl ber ©äffe im Kinberheim
^vioapiana. c2ZJeXch tounberbareê "plätjchen! ©Jie in bie ^almen geffellt, oon
eyotifchen ©emächfen aller 9lrt umflort, präfentiert fid) baê prächtige Sauê
bem SSefucher. Iltichf 331enötoerk iffê, nicht nur ©ekorafion, fein 3nnereê,
bie Qluêffatfung, bie Einlagen, bie fonnigen £iegehallen, baê rei3enbe „5lb-
fonberungêhauê" mit bem originellen îeffinerffûbli — alleê biê aufê iüpf-
chen auêgebachf unb rationell ber ©efunbung beê erholungêbebûrffigen Kinbeê
3ur Verfügung geffellt, burchroärmf, ber füblichen Sonne entfprechenb, 00m
©eiff ber £iebe unb gurforge, gepflegt oon 9?afer unb 9Kutter Sckffein unb
ihren ©ehilfen. Sein 'ißunber, roenn bie Stabf 3ürich ffol3 ift auf biefe 'perle
im 5îran3 ihrer gurforgeinffifufionen.

3m fchattigen ©arten iff gefifchf unb ein „3t>ieri" aufgeffellf, alê kämen
mir juff non ber Kartoffelernte 3urück. <2ßie fo ein 3mbiß fchmeckf, ioenn
fchöne kleben ihn begleiten unb fröhlicher Kinbergefang bie Raufen belebt!
Serr Seinrieb Sieffanb, 9?orffeher beê 3ugenbamfeê I in 3ürid), begrüßt bie
SInroefenben aufê he^älichffc- S£ gereicht ihm 3ur großen greube, unê in
„feinem" Seim willkommen heißen unb bewirten 3U bürfen. ©er 9Umbgang
burd) bie "dnffalf unb bie klaren Srläuferungen 3eigen 3ur ©enüge, wie fehr
Serr Sieftanb mit ber Rührung beê Saufeê unb feiner gan3en Aufgabe oer-
waebfen iff.
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>.îe Arbeit, die ihnen Nächstwohnenden über die Bahnverhältnisse aufzu-
klären, damit sie sich von vornherein zur Teilnahme anmelden würden. Nur
so wird's möglich, eine bedeutend reduzierte Fahrkaxe zu erreichen. Zürich
wird Sammelpunkt. Strahlenden Angesichtes zählt der «Mann mit der
Blume im Knopfloch" die Häupter seiner Lieben? denn vollzählig sind sie

eingerückt. Bon Minute zu Minute wächst der Knäuel, belebt sich die Schar,
mehrt sich die Reiselust angesichts des goldenen Sommermorgens, namentlich
bei denen, die das Glück haben, zu zweien zu reisen. Trübselig und in sich

gekehrt stehen die andern abseits, grollend vielleicht mit ihrem Schicksal, allein
zu sein. Sorgen- und Kummerfalten in ihrem sonst so glatten Gesicht verraten
deutlich ihr Sinnen. Nicht Heimweh ist's, aber ein weher Ruf nach Hause:
«Wo wir Männer tagen, da gehört auch Ihr hin, und Eure Pflicht ist's, Ihr
Frauen und Mütter, uns zu begleiten, und wär's ans Ende der Welt, Euch
und uns zur Freude. Des Jahres Arbeit miteinander zu tragen, ist nur halbe
Last, sich miteinander freuen aber ist doppelte Freude."

Nun wandern wir dem Süden zu, mit gemischten Gefühlen natürlich, ins
«Land der Sonne", in rasendem Galopp, über Brücken uns schwingend, im
Berge sich drehend, bis endlich des Tales Milde und des Langensees Gestade
das Ende der Reise verraten.

Erst Mittag ist's, wir haben also noch genügend Zeit, uns in diesem
Wunderland etwas umzusehen. In kleinen Gruppen zerstreut man sich, die
einen hierhin, dorthin die andern, jeder sich seinem Staunen überlassend. Dem
^Uneingeweihten steht ja ein Führer von Locarno zur Verfügung, freundlich
gespendet vom Verkehrsverein der Festskadk. So findet er auch den Weg
nach dem nahen Minusio, wo die Stadt Zürich in paradiesischer Lage,
zwischen Palmen und Rosen gebettet, ihr Erholungsheim für schwächliche Kinder
besitzt. Schon der Weg dorthinaus ist ein Genuß. Stille Winkel, von Rosen
umrankt, düstere Fenskerlöcher mit prächtigen Kakteen besetzt, enge, fast
schmutzige Gäszchen mit Blumengirlanden idyllisch verschönt — ja, das Land
der Sonne, aber auch der Gegensätze!

Am vier Ahr sammelt sich die stattliche Zahl der Gäste im Kinderheim
Rivapiana. Welch wunderbares Plätzchen! Wie in die Palmen gestellt, von
exotischen Gewächsen aller Art umflort, präsentiert sich das prächtige Haus
dem Besucher. Nicht Blendwerk ist's, nicht nur Dekoration, sein Inneres,
die Ausstattung, die Anlagen, die sonnigen Liegehallen, das reizende «Ab-
sonderungshaus" mit dem originellen Tessinerstübli — alles bis aufs Tüpf-
chen ausgedacht und rationell der Gesundung des erholungsbedürftigen Kindes
zur Verfügung gestellt, durchwärmt, der südlichen Sonne entsprechend, vom
Geist der Liebe und Fürsorge, gepflegt von Vater und Mutter Eckstein und
ihren Gehilfen. Kein Wunder, wenn die Stadt Zürich stolz ist auf diese Perle
im Kranz ihrer Fürsorgeinstitutionen.

Im schattigen Garten ist getischk und ein «Zvieri" aufgestellt, als kämen
wir just von der Kartoffelernte zurück. Wie so ein Imbiß schmeckt, wenn
schöne Reden ihn begleiten und fröhlicher Kindergesang die Pausen belebt!
Herr Heinrich Hiestand, Vorsteher des Jugendamtes I in Zürich, begrüßt die
Anwesenden aufs herzlichste. Es gereicht ihm zur großen Freude, uns in
«seinem" Heim willkommen heißen und bewirten zu dürfen. Der Rundgang
durch die Anstalt und die klaren Erläuterungen zeigen zur Genüge, wie sehr
Herr Hieskand mit der Führung des Hauses und seiner ganzen Aufgabe ver-
wachsen ist.
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HPir pilgern roeiter unb tun, roaS geroife noch bie roenigften unter unS

taten, roir gehen inS 61 r a n b b a b. Hßer fiel) geffern noch geniert tjätfe,
beute fetjt er fieb über alle ©ebenken hinroeg. 3n gebrängten ©eihen fifeen

fie auf Stühlen unb fteinernen Stufen, bie ©abenben, unoerroanbf ibre ©ticke
in bie blauen Fluten fauebenb, hinüberfehenb anS anbere Xlfer, too HKagabino
am Fuföe beS maffigen ïamaro im Hlbenbfonnenglan3 faft märchenhaft 3U

unS herüberroinkt. Sin bcrrlicfjcr Hinblick! llnb biefeS 3bpil müffen mir ftö-
ren bureb bie gefcbäftlicben ©crhanblungen, bie hier ihrer Srlebigung harren.
3a, unferm neuen plräfibenfen iff roahrhaftig her Hinfang feiner Caufbahn
nicht leicht gemacht, an feinem kleinen tTifchchen bort am Stranb. ©och ohne

Sagen greift er in bie 3ügel, entbietet feinem ©efolge beglichen ©rufe unb
bittet eS 3ur freunblicben ©Tifarbeif. ©em abtretenben p)räfibenten, |)ernt
ïfebubi, roibmet er roarme Hßorfe beS ©ankeS, ebenfo ben iôerren £>ieftanb,
Sckffein für bie liebenolle Hlufnabme im fönberbeim unb all ihre H3emübungen

3ur ^Durchführung beS Fefteê. Hlnerkennenb gebenkf er auch beS freunblicben
SnfgegenkommenS beS Ôerrn ®igg im iôofcl Camélia, ber keine ©Tübe
febeute, unS feböne Quartiere 3U nerfebaffen. Hlucb bie treffliche ©Titarbeit ber
©ruppenfübrer roirb nicht oergeffen, bie für ermäfeigte Billette unb bie feböne
Fahrgelegenheit in ben Sjfraroagen forgten. llnb enblid? gebührt ein ©an-
keSroort bem ©erkebrSoerein Cocarno für ben ausführlichen F^rer, öer
gebeut ^Teilnehmer 3um oorauS 3ugefanbt tourbe.

SS folgt bie ©erlefung ber 3ablreicben Sntfcbulbigungen. Siefen Hlb-
roefenben fenben mir unfere ©rüfee in bie iôeimaf 3urück mit bem H3ebauern,
bafe ihnen baS kommen unmöglich mar.

5err pträfibent ©ofeauer gibt bekannt, bafe bie ©tofion Spelling ein
tragifcbeS Snbe erlebte, inbem bie befreffenben ©efuebe non ben einfeblägigen
3nftan3en abgelehnt mürben, natürlich, meil bie gefefelicben ©runblagen fehlten.

©Iii ftellen uns nun bie Hlufgabe, fämtliche ©efefee unb ©erorbnungen
aller Kantone 3U prüfen unb in einem ©Tentorial nieber3ulegen, roorauf mir
bann an bie ©egierungen ben HDunfch äufeern, bei ©efefeeSreoifionen bie
StelloertretungSfrage, foroie bie SrroerbS- unb "penfionSoerbättniffe beS Hln-
ftaltSperfonalS, foroeif Cehrkräffe in Frage kommen, 3U berückfichtigen. ©iefe
geroaitige ©Tebrarbeif oerlangt non 3hnen aber HTacbficbt unb ©ebulb.

Feftbericht unb Protokoll über bie Stäfner Tagung 1929 roerben genehmigt

unb bem Hlktuar beftenS oerbankt.
©aS gleiche Scbickfal roirb ber Rechnung 3uteil. ©er Quäffor hat eS

eigentlich oiel beffer als ber Hlktuar. 3hm gelingt eS jebeSmat, eS allen recht
3U machen, ©en Hlbfchlufe unb bie ©ilan3en betreffenb oermeife ich auf ben
ttachfolgenben ©ecbnungSauS3ug. ©ie klare unb genaue Hlrbeif finbef
allgemeines £ob unb roirb bem ©ecbnungSffelter aufs roärmffe oerbankt. ©er ©e-
3ug ber Beiträge burch p)oftfcbeck hat fich gut beroährt, erfparf er unS öod)
etroa 60 Ranken ploffauSlagen. ©iel 3arter, als eS feine "poftttr oerrafen
liefee, klopft £err Htpffenegger an oerfcbloffene tTüren. 60 liegen noch niete
Spemplare ber ©ereinSgefcbicbte oon ©afer Hßehrli 3um "©erkaufe bereit,
ben 3üngern im H3unbe namentlich roarm empfohlen; fie können fehr oiel
barauS lernen.

Sinen erfreulichen Hluffchroung oe^eiebnet bie Silfskaffe; konnte boch
bie HllferSpenfion um 50 % erhöht roerben. ©Töcbfen boch noch recht oielc Htn-
ftalten unb 5eime mit ihren freiroilligen Beiträgen baS fchöne HDerk äufnen
helfen!
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Wir pilgern weiter und tun, was gewiß noch die wenigsten unter uns

taten, wir gehen ins Strandbad. Wer sich gestern noch geniert hätte,
heute setzt er sich über alle Bedenken hinweg. In gedrängten Reihen sitzen

sie auf Stühlen und steinernen Stufen, die Badenden, unverwandt ihre Blicke
in die blauen Fluten tauchend, hinübersehend ans andere Ufer, wo Magadino
am Fuße des massigen Tamaro im Abendsonnenglanz fast märchenhaft zu
uns herüberwinkt. Ein herrlicher Anblick! Und dieses Idyll müssen wir
stören durch die geschäftlichen Verhandlungen, die hier ihrer Erledigung harren.
Ja, unserm neuen Präsidenten ist wahrhaftig der Anfang seiner Laufbahn
nicht leicht gemacht, an seinem kleinen Tischchen hart am Strand. Doch ohne

Zagen greift er in die Zügel, entbietet seinem Gefolge herzlichen Gruß und
bittet es zur freundlichen Mitarbeit. Dem abtretenden Präsidenten, Herrn
Tschudi, widmet er warme Worte des Dankes, ebenso den Herren Hiestand,
Eckstein für die liebevolle Ausnahme im Kinderheim und all ihre Bemühungen
zur Durchführung des Festes. Anerkennend gedenkt er auch des freundlichen
Entgegenkommens des Herrn Sigg im Hotel Lamsiia, der keine Mühe
scheute, uns schöne Quartiere zu verschaffen. Auch die treffliche Mitarbeit der
Gruppenführer wird nicht vergessen, die für ermäßigte Billette und die schöne

Fahrgelegenheit in den Extrawagen sorgten. Und endlich gebührt ein Dan-
keswork dem Berkehrsverein Locarno für den ausführlichen Führer, der je-
dem Teilnehmer zum voraus zugesandt wurde.

Es folgt die Verlesung der zahlreichen Entschuldigungen. Diesen Ab-
wesenden senden wir unsere Grüße in die Heimat zurück mit dem Bedauern,
daß ihnen das Kommen unmöglich war.

Herr Präsident Goßauer gibt bekannt, daß die Motion Schelling ein
tragisches Ende erlebte, indem die betreffenden Gesuche von den einschlägigen
Instanzen abgelehnt wurden, natürlich, weil die gesetzlichen Grundlagen fehl-
ten. Wir stellen uns nun die Aufgabe, sämtliche Gesetze und Verordnungen
aller Kantone zu prüfen und in einem Memorial niederzulegen, worauf wir
dann an die Regierungen den Wunsch äußern, bei Gesetzesrevisionen die
Stellvertrekungsfrage, sowie die Erwerbs- und Pensionsverhältnisse des An-
stalkspersonals, soweit Lehrkräfte in Frage kommen, zu berücksichtigen. Diese
gewaltige Mehrarbeit verlangt von Ihnen aber Nachsicht und Geduld.

Festbericht und Protokoll über die Stäfner Tagung 1929 werden genehmigt

und dem Aktuar bestens verdankt.
Das gleiche Schicksal wird der Rechnung zuteil. Der Quästor hat es

eigentlich viel besser als der Aktuar. Ihm gelingt es jedesmal, es allen recht
zu machen. Den Abschluß und die Bilanzen betreffend verweise ich auf den
nachfolgenden Rechnungsauszug. Die klare und genaue Arbeit findet
allgemeines Lob und wird dem Rechnungssteller aufs wärmste verdankt. Der Bezug

der Beiträge durch Postscheck hak sich gut bewährt, erspart er uns doch
etwa 60 Franken Poskauslagen. Viel zarter, als es seine Postur verraten
ließe, klopft Herr Nyffenegger an verschlossene Türen. So liegen noch viele
Exemplare der Vereinsgeschichte von Vater Wehrli zum Verkaufe bereit,
den Jüngern im Bunde namentlich warm empfohlen) sie können sehr viel
daraus lernen.

Einen erfreulichen Aufschwung verzeichnet die Hilfskasse,- konnte doch
die Alterspension um 50 erhöht werden. Möchten doch noch recht viele An-
stalten und Heime mit ihren freiwilligen Beikrägen das schöne Werk äufnen
helfen!



Sie 3abre3beifröge pro 1930 roerben btèkuffionêïoê toieber auf gr. 6.

(7.—) für bie Sereinëhaffe unb gr. 5.— für bie SÜf^kaffe feftgefeßt

(£ine ftaftficbe S^eifje oon SKifgliebcrn rück! in bie £ifte ber Veteranen

t>or. Siefe ©bre triff!:
gräulein Pinna Sär in llefikon am 3üricbfee.

Serr Sübrer, Sorfteber in Sdjlieren.
Serr Sorfteber ©aftelberg, Serbern.
grau Calenberger, Steinböljli bei 'Sern.

Serr Sorfteber Sboutmen, Sommerau (Safellanb).
Serr Sorfteber lllrid;, Salgad).
Serr Serroalter PPetfftein in teufen (Pïppen3elt).

cjßir toünfcben ©ucb allen noeb oiele recb! fegenêreicbe 3abre!

Weniger gern ermähnen mir Pluêtrifte. Sie Serren 'Preifig unb Scbroa-

ninger, SJaifenoäter in Seriêau refp. Scbaffbaufen, treten roieber in ben

Cebrftanb 3urück, ebenfo Serr gr. Pïliiller, Sorfteber in Sud). Pßir bebauern

febr ben Serluft biefer brei ©etreuen unb roünfcben ihnen in ber Schule roie-

ber oiel guten (Erfolg. Plnbere Pluêtritfe finb: gräulein Kaufmann, St. ©allen,

unb Serr £ütbi in ©nggiftein.

(Eintritte können fotgenbe genannt roerben:

1. Serr Sraugott Scbroemmer, ßinberbeim in Serrliberg.
2. Scbmefter Pinna ©roßbanS, Plfplftraße, 3üricb 7.

3. Serr Sinberer-Sollier, Plnftalt Scblöfeli, Detroit am See.

4. gräulein 3ba gurrer, ©beybreê (Saub).
5. Serr ©rnft S3alber, SJaifenbauë Mënacbf (3öricf>).

6. Serr Plbegglen, PSaifenbauê Slurten.
7. Serr ßnopfli-Pßibmer, Plfpl «Schuß", SJatjenbaufen.
8. ©rnft Pßiftroer, griebegg bei Such (Scbaffbaufen).
9. Serr Slay 3elfner, £anber3iebungêbeim Pllbtèbrunn.

10. Serr ©rnft Sürgi, ©nggiftein.
11. Serr Pfarrer Suber, PCàifenbauâ Safel.
12. Scbmefter ©mma ©raf, Pîlartinêftiff ©rlenbacb (3örid>).
13. Serr ©rnft Stülter, Sorfteber ber Släbcbenanftalt Pßeißenbeim (Sern).
14 gräulein (Elifabetb Cappeler, ßinberbeim Sonnenbof, ©anferêroil

(Soggenburg).

Serr ©oßauer beißt biefe Pleuen ber3licb roittkommen unb empfiehlt ihnen

ein tatkräftige^ Pîlitroirken am S3oble beê Sereins».

Ptn Stelle beâ 3urückgetretenen Äanfonalkorrefponbenfen "preifig roirb

einftimmig Serr S3aifenoater Sbpner in Srogen geroäblt.

PIté Plecbnungèreoiforen belieben für baê 3abr 1930 bie Serren 3nfpektor
Sär in Safel unb Sorfteber £eu in iüofterfiecbten.

Saê folgenbe Sraktanbum berührt bas» Sbema: «grei3eit unb gerien."
Pluftragsigemäß befebäftigte fieb eine Sreierkommiffion eingebenb mit biefer
PKaferie. Saê Plefuttat mürbe gebruckt unb jebem PKitgüeb 3ugefanbt. ©ê

ift all baâ 3ufammengeftellf, roaê unâ für bie 3ögünge oorteilbaft erfebeinf.

Sie Pluêroabl ift groß unb nariiert 3roijcben bem einfachen unb Pßertoollen.

S3ir hoffen, unfern PKitgliebern unb ihren Säufern einen Sienft erroiefen 3U

haben. Ser Sorftanb genießt roieber einmal ein unbegren3teê Sertrauen. Pitt
bas» Sargebotene roirb ohne roeitereê gan3 einfach — genoffen —, fogar bie

Die Jahresbeiträge pro 1930 werden diskussionslos wieder auf Fr. 6.

(7.^) für die Vereinskasse und Fr. 5.— für die Hilfskasse festgesetzt.

Eine stattliche Reihe von Mitgliedern rückt in die Liste der Veteranen

vor. Diese Ehre trifft:
Fräulein Anna Bär in Uetikon am Zürichsee.

Herr Bührer, Vorsteher in Schlieren.
Herr Vorsteher Castelberg, Herdern.
Frau Ellenberger, Skeinhölzli bei Bern.
Herr Vorsteher Thommen, Sommerau (Baselland).

Herr Vorsteher Ulrich, Balgach.
Herr Verwalter Wettstein in Teufen (Appenzell).

Wir wünschen Euch allen noch viele recht segensreiche Iahre!
Weniger gern erwähnen wir Austritte. Die Herren Preisig und Schwa-

ninger, Waisenväter in Herisau resp. Schaffhausen, treten wieder in den

Lehrstand zurück, ebenso Herr Fr. Müller, Vorsteher in Buch. Wir bedauern

sehr den Verlust dieser drei Getreuen und wünschen ihnen in der Schule wieder

viel guten Erfolg. Andere Austritte sind: Fräulein Kaufmann, St. Gal-

len, und Herr Lüthi in Enggistein.

Eintritts können folgende genannt werden:

1. Herr Traugott Schwemmer, Kinderheim in Herrliberg.
2. Schwester Anna Großhans, Asylstraße. Zürich 7.

3. Herr Hinderer-Bollier, Anstalt Schlößli, Oetwil am See.

4. Fräulein Ida Furrer, Chexbres (Vaud).
5. Herr Ernst Walder, Waisenhaus Küsnacht (Zürich).
6. Herr Abegglen, Waisenhaus Murten.
7. Herr Knopfli-Widmer, Asyl ..Schutz", Walzenhausen.
8. Ernst Wiktwer, Friedegg bei Buch (Schaffhausen).
9. Herr Max Zeltner, Landerziehungsheim Albisbrunn.

1V. Herr Ernst Bürgi, Enggistein.
11. Herr Pfarrer Huber, Waisenhaus Basel.
12. Schwester Emma Graf, Martinsstift Erlenbach (Zürich).
13. Herr Ernst Müller, Vorsteher der Mädchenanstalt Weißenheim (Bern).
14 Fräulein Elisabeth Kappeler, Kinderheim Sonnenhof, Ganterswil

(Toggenburg).

Herr Goßauer heißt diese Neuen herzlich willkommen und empfiehlt ihnen

ein tatkräftiges Mitwirken am Wohle des Vereins.

An Stelle des zurückgetretenen Kantonalkorrefpondenken Preisig wird

einstimmig Herr Waisenvater Rhyner in Trogen gewählt.

Als Rechnungsreviforen belieben für das Iahr 193» die Herren Inspektor
Bär in Basel und Vorsteher Leu in Klosterfiechten.

Das folgende Traktandum berührt das Thema: ..Freizeit und Ferien."
Auftragsgemäß beschäftigte sich eine Dreierkommission eingehend mit dieser

Materie. Das Resultat wurde gedruckt und jedem Mitglied zugesandt. Es

ist all das zusammengestellt, was uns für die Zöglinge vorteilhaft erscheint.

Die Auswahl ist groß und variiert zwischen dem Einfachen und Werkvollen.

Wir hoffen, unsern Mitgliedern und ihren Häusern einen Dienst erwiesen zu

haben. Der Vorstand genießt wieder einmal ein unbegrenztes Vertrauen. All
das Dargebotene wird ohne weiteres ganz einfach — genossen —, sogar die



o.uê bem SJorfchlag {jeroorgetjenbe Anregung, es> möchte 3ur Slerroirklichung
unb (Ermöglichung ber Slnfchaffungen ein ftonbâ gegründet roerben, ber bem

93ebürffigen unter bie Sîrme greifen roill. Unb too fallen bie Quellen gefall
roerben, bie, 3ufammenfließenb, baê S3rünnelein fpeifen müffen? QQ5ir roollen

bie iôanbelê-, 3nbuftrie- unb 93ankkreife bafür infereffiercn. ©ie ßantonal-
korrefponbenlen unb übrigen QfTtitglieber beë SJereinê fammeln Slbreffen auö

biefen Greifen unb fenben fie bem pUäfibenten ein. ©er SJorftanb legt ein

Steqeichniâ on unb erfucbf burch c2Berbebriefe für SöeitragsSleiftungen.

Serr SUaifenoater 2fcbubi bal eine (Enquete burcbgefübrl betreffenb Q3e-

folbungê-, 'penfionë- unb gerienoerhältniffe non Storftehern unb Slnftalfê-
perfonctl. ©a bie gan3e Arbeit im gachblatf erfcbeinen roirb, fei hier nur auf
bie gorberungen biageroiefen, bie ber SSorftanb bem Vereine norlegt. Slté

6yiflen3minimum roerben folgenbe Slnfäße empfohlen:

S3efolbungen: Slorfteher gr. 4000.— plus> freie Station.
SJorfteherin <Jr- 2500.— pluê freie Station,

ptenfionen: Q?orftel)er $r. 3000.—.
SUorfteherin gr. 2000.—.

Serien: Storffeher ober Slorfteherin minimal brei Soeben.
Unfall- unb ^rankenoerficl)erungêprâmien übernimmt bas 5auê. (Ein enen-
tuelleâ ^oftgelb für Einher ber ôauëeltern foil erft mît ber érroerbêfâhigkeif
berfelben entrichtet roerben. ©ie Slnroefenben erklären fiel; ftillfcbroeigenb mit
biefen Slnfäßen einoerftanben. (Einer lebhaften ©tèkuffion ruft bie ®ifferen3
her SÖefolbungsianfäße non Sehrer unb Sehrerin. Sieber ein gufeê 3eu9ni^
für Sauênater unb Seherinnen, roenn er mit fo niel SUärme für beren 3n-
tereffen eintreten kann roie eê fjreunb Sal3mann tut! ©ie Slbftimmnng 3eigt,
baß ber 93erein mehrheitlich ben Stanbpunkf einnimmt, ba(3 ber weiblichen
Äraft im Sebrftanb biefelbe 23efolbung gehört, roie ber männlichen. ®aê SKini-
mum fei $r- 2000.— plus! freie Station. — ©ie fefjr intereffante unb fleißige
Slrbeit roirb nom 'Präfibium im Seamen aller aufs befte neröankf.

Schon lange macht fich in unfern Sleihen bas! 33ebürfnis> nach einem roirk-
famen S3inöeglieb bemerkbar, ©er 9?orffanb hat auch biefe <Jrage eingehenb
burchberaten unb empfiehlt bem 9?erein, ein eigenes! ga^&lafl erfcbeinen 311

laffen. (Eä käme nierteljährlich hetauê unb nimmt gern Slrbeiten aller SKit-
glieber auf. ©ie Siebaktion unterffeht bem 93ureau. 3um regeren Stustaufcl;
fehen roir einen Slnfjang für fragen unb Slntroorten nor. ©ie bies>be3üglichen
Slrbeiten fallen unentgeltlich gemacht roerben. 3ebeê SUitglieb erhält jeroeilen
ein Syeftcben oon etroa 3tnölf Seiten unb entrichtet bafür 2 bis! 3 granken lot
3ahr. Unfer 3ahreêheft foil baburch norläufig nicht beeinflußt roerben.*)

©ie Slnregung finbet großes! 3ntereffe unb ruft einer nielfeitigen Slus!-
fprache. Sie roirb im Sinne ber Shortage angenommen.

^

SUir kommen 3um legten STraktanbum. ®aê Söort „SJerfchiebeneä" pro-
bii3ierf nicht feiten überrafchenbe ©ebankenfprünge. (Eine recht angenehme
Slotfchaff kommt aus! S3afei. Serr SUaifennater S3ein roeiß 3U berichten, baß
unâ biefe Stabt aufê nächfte 3ahr 3U (Safte laben roill. ©iefer Sorge roären
roir nun für bieëmal enthoben. Sogar für ben Steferenfen roill 93afel forgen.
©a§ 3uNbehanbelnbe ïhema muß erft ergriinbet roerben, nielleicht bietet baS
Pachblatf Jöanb ba3u.

^ nU" ba<i ^Çre^eff, ^ toirb »»rldufig »on OTUqlleton fein

aus dem Vorschlag hervorgehende Anregung, es möchte zur Verwirklichung
und Ermöglichung der Anschaffungen ein Fonds gegründet werden, der dem

Bedürftigen unter die Arme greifen will. Und wo sollen die Quellen gefaßt
werden, die, zusammenfließend, das Brünnelein speisen müssen? Wir wollen
die Handels-, Industrie- und Bankkreise dafür interessieren. Die Kantonal-
Korrespondenten und übrigen Mitglieder des Vereins sammeln Adressen aus

diesen Kreisen und senden sie dem Präsidenten ein. Der Vorstand legt ein

Verzeichnis an und ersucht durch Werbebriefe für Beitragsleistungen.

Herr Waisenvaker Tschudi hat eine Enquete durchgeführt betreffend Be-
soldungs-, Pensions- und Ferienverhältnisse von Vorstehern und Anstalts-
personal. Da die ganze Arbeit im Fachblatt erscheinen wird, sei hier nur auf
die Forderungen hingewiesen, die der Vorstand dem Vereine vorlegt. Als
Existenzminimum werden folgende Ansätze empfohlen:

Besoldungen: Vorsteher Fr. 4t>M.— plus freie Station.
Vorsteherin Fr. 25M.— plus freie Station.

Pensionen: Vorsteher Fr. 3(M.—.
Vorsteherin Fr. 2t>M.—.

Ferien: Vorsteher oder Vorsteherin minimal drei Wochen.

Unfall- und Krankenversicherungsprämien übernimmt das Haus. Ein even-
tuelles Kostgeld für Kinder der Hauselkern soll erst mit der Erwerbsfähigkeit
derselben entrichtet werden. Die Anwesenden erklären sich stillschweigend mit
diesen Ansätzen einverstanden. Einer lebhaften Diskussion ruft die Differenz
der Besoldungsansätze von Lehrer und Lehrerin. Sicher ein gutes Zeugnis
für Hausvater und Lehrerinnen, wenn er mit so viel Wärme für deren In-
teressen eintreten kann wie es Freund Salzmann tut! Die Abstimmung zeigt,
daß der Verein mehrheitlich den Standpunkt einnimmt, daß der weiblichen
Kraft im Lehrstand dieselbe Besoldung gehört, wie der männlichen. Das Mini-
mum sei Fr. 2<ZW.— plus freie Skation. — Die sehr interessante und fleißige
Arbeit wird vom Präsidium im Namen aller aufs beste verdankt.

Schon lange macht sich in unsern Reihen das Bedürfnis nach einem wirk-
samen Bindeglied bemerkbar. Der Vorstand hak auch diese Frage eingehend
durchberaten und empfiehlt dem Verein, ein eigenes Fachblakk erscheinen zu
lassen. Es käme vierteljährlich heraus und nimmt gern Arbeiten aller
Mitglieder auf. Die Redaktion untersteht dem Bureau. Zum regeren Austausch
sehen wir einen Anhang für Fragen und Antworten vor. Die diesbezüglichen
Arbeiten sollen unentgeltlich gemacht werden. Jedes Mitglied erhält jeweilen
ein Heftchen von etwa zwölf Seiten und entrichtet dafür 2 bis 3 Franken im
Jahr. Unser Iahresheft soll dadurch vorläufig nicht beeinflußt werden.")

Die Anregung findet großes Interesse und ruft einer vielseitigen Aus-
spräche. Sie wird im Sinne der Vorlage angenommen.

Wir kommen zum letzten Traktandum. Das Wort «Verschiedenes"
produziert nicht selten überraschende Gedankensprünge. Eine recht angenehme
Botschaft kommt aus Basel. Herr Waisenvaker Bein weiß zu berichten, daß
uns diese Stadt aufs nächste Jahr zu Gaste laden will. Dieser Sorge wären
wir nun für diesmal enthoben. Sogar für den Referenten will Basel sorgen.
Das zu^behandelnde Thema muß erst ergründet werden, vielleicht bietet das
Fachblatt Hand dazu.

Ab°nn°m°n,7b°.?^ d" nun da-Zahrrsh-st, dafür wird vorläufig von MIgU-dern ,-in



- s -
Präfibent ©oßauer bittet 3toeckS einer Sammlung bie Rtifglieber, ihm

R n f i ch f e n ober Photographien i ï> r c r Käufer 3ukommen 3U

laffen.
gfeunb 3eIiroeger roirff nod) eine Sorge oom Severn (ES inïcreffierf ihn,

roieoieie Rîifglieber non ihren ilommiffionen 3ur Teilnahme an ber 3ahreS-
oerfantmlung fuboenfioniert toerben. (Eine Anfrage 3eigf bie fcböne Rn3af)l
non 28. ©ie anbern roerben altgemein aufgemuntert, ihr iôer3 in beibe Sänbe
3U nehmen unb bei ihren Rehörben gelegentlich an3uklopfen, bamit fie auch

ihnen analog anbern ^Delegationen boch roenigffenS bie Rahnfpefen oergüten.
Sen Schluß ber ©iSkuffion bilbet eine Anregung ber $rau Schnurren-

berger. Sin alfeS Sorgenkinb, fchon feit langem non mobernem 3ioitkampf
angekränkelt, fchämt es fich feines Ramené unb weiß boch keinen retfenben
(Engel 3U finben. llnfer Rerein foil umgetauft roerben. ©an3 richtig fragt
gfeunb Rpffeler lakonifch: «*20 i e foil benn baS ©ing heißen?" (ES roirb alfo
ber alte Äampf entbrennen, ob roir baS Äinb roeifer bei feinem bisherigen
tarnen nennen follen, ober ob ein finbiger Äopf enblid) ben glücklichen RuS-
roeg finbet.

So fchließt bie benkroürbige Tagung im Stranbbab beS (Erholungsheimes
Ritmpiana, reich illuftrierf burch bie Originalität beS DrfeS unb feiner
Umgebung, foroie burch bie Reichhaltigkeit beS bargebotenen Stoffes in Rorfrag
unb ©iSkuffion.

(Ein großer ^ontraft liegt in ber ©iSlokafion. ©eroalfig unb kunftgerecht
in feiner Rrt erhebt fich faff fchroer baS mobern renooierte Sofel Reber auS

feinem Palmen- unb ^oniferenroalb. ©a foil unfer Rachteffen mit feinem
reichgefpickfen Unterhaltungsprogramm ftattfinben. Schüchtern unb unficher
betupfen roir fiänbler mit unfern ftaubigen Schuhen bie teppichbelegten
Räume, froh, enblich im großen (Eßfaal an einem ber einlabenben Tifchchen
lanben 3U bürfen. ©er Präfibenf ber StiftungSkommiffion beS ßinberheimeS,
Serr Oberftlt. oon Renoit in Rem, ergreift als erfter baS R3orf. 3n her3-
licher, aufrichtiger RJärme entbietet er unS Rrmenoäfern ben ©ruß feiner
Äommiffion. (Er freut fich, unS willkommen 31t heißen, er, ber fchon im 3ahre
1912 unS in berfelben Sfabt empfangen unb begrüßen bitrffe. 3n klarer Hüqe
entwirft er hierauf ein Rilb über bie (Entwicklung beS einfügen RJaifenhaufeS
beS ôerrn Pfarrer 3amperini 311m heutigen (Erholungsheim ber Sfabt 3üricf).
3hm bankt unfer Präfibium unb begrüßt feinerfeitS bie oerfchiebenen (Ehren-
gäfte unb nor allem i)errn Profeffor Rlariani, ber wohl allen Teilnehmern
nom leßten ffeffe 1912 in ßocarno noch in befter (Erinnerung fein bürffe unb
für heute abenb fich roieberum 3ur Rerfügung ftellf.

©aS reichhaltige Programm läßt einen großen ©enuß oerfprechen. Run
fangen roir an 3U begreifen, roaS Serr Sieffanb fchon am Rachmiffag geheim-
niSnoll lächelnb 3U »erraten wagte: bie Äinber beS içfeimS roerben nerfuchen,
unS ben Rbenb 3U nerfchönern. Rei3enb, einfach rei3enb, biefe ßinberblumen,
ihre Reigen, ihre ©efänge, baS (Erwachen beS ffrühlingS illuffrierenb — unb
in angenehmer RbroechSlung bie gelungenen ©eklamafionen ber ihre Rollen
fo meifferhaff fpielenben Knaben! So recht bem ffefforfe angepaßt iff bie flotte
Rîufik mit ihren originellen Rorträgen: 3a, ein Teffinerabenb in ureigenffer
Rrt unb feinffer RuSführung!

Unb nun noch bie ilrone ber ©arbiefungen. RehmfS mir nicht übel, 31>r

alle, bie unS fo trefflich unterhielten. (ES foil keine Sinfanfeßung fein, ©er
Höhepunkt beS geiftigen ©enuffeS aber iff oerkörpert im Rortrag beS iöerrn

- 8 -
Präsident Goßauer bittet zwecks einer Sammlung die Mitglieder, ihm

Ansichten oder Photographien ihrer Häuser zukommen zu
lassen.

Freund Zellweger wirft noch eine Sorge vom Herzen. Es interessiert ihn,
wieviele Mitglieder von ihren Kommissionen zur Teilnahme an der
Jahresversammlung subventioniert werden. Eine Anfrage zeigt die schöne Anzahl
von 28. Die andern werden allgemein aufgemuntert, ihr Herz in beide Hände
zu nehmen und bei ihren Behörden gelegentlich anzuklopfen, damit sie auch

ihnen analog andern Delegationen doch wenigstens die Bahnspesen vergüten.
Den Schluß der Diskussion bildet eine Anregung der Frau Schnurren-

berger. Ein altes Sorgenkind, schon seit langem von modernem Zivilkampf
angekränkelt, schämt es sich seines Namens und weiß doch keinen rettenden
Engel zu finden. Unser Berein soll umgetauft werden. Ganz richtig fragt
Freund Nyffeler lakonisch: «Wie soll denn das Ding heißen?" Es wird also
der alte Kampf entbrennen, ob wir das Kind weiter bei seinem bisherigen
Namen nennen sollen, oder ob ein findiger Kopf endlich den glücklichen Aus-
weg findet.

So schließt die denkwürdige Tagung im Strandbad des Erholungsheimes
Rivapiana, reich illustriert durch die Originalität des Ortes und seiner Um-
gebung, sowie durch die Reichhaltigkeit des dargebotenen Stoffes in Bortrag
und Diskussion.

Ein großer Kontrast liegt in der Dislokation. Gewaltig und kunstgerecht
in seiner Art erhebt sich fast schwer das modern renovierte Hotel Reber aus
seinem Palmen- und Koniferenwald. Da soll unser Nachtessen mit seinem
reichgespickken Unterhaltungsprogramm stattfinden. Schüchtern und unsicher
betupfen wir Ländler mit unsern staubigen Schuhen die teppichbelegken
Räume, froh, endlich im großen Eßsaal an einem der einladenden Tischchen
landen zu dürfen. Der Präsident der Stiftungskommission des Kinderheimes,
Herr Oberstlk. von Benoit in Bern, ergreift als erster das Wort. In
herzlicher, aufrichtiger Wärme entbietet er uns Armenvätern den Gruß seiner
Kommission. Er freut sich, uns willkommen zu heißen, er, der schon im Jahre
1912 uns in derselben Stadt empfangen und begrüßen durfte. In klarer Kürze
entwirft er hierauf ein Bild über die Entwicklung des einstigen Waisenhauses
des Herrn Pfarrer Zamperini zum heutigen Erholungsheim der Stadt Zürich.
Ihm dankt unser Präsidium und begrüßt seinerseits die verschiedenen Ehrengäste

und vor allem Herrn Professor Mariani, der wohl allen Teilnehmern
vom letzten Feste 1912 in Locarno noch in bester Erinnerung sein dürfte und
für heute abend sich wiederum zur Verfügung stellt.

Das reichhaltige Programm läßt einen großen Genuß versprechen. Nun
fangen wir an zu begreifen, was Herr Hiestand schon am Nachmittag geheim-
nisvoll lächelnd zu verraten wagte: die Kinder des Heims werden versuchen,
uns den Abend zu verschönern. Reizend, einfach reizend, diese Kinderblumen,
ihre Neigen, ihre Gesänge, das Erwachen des Frühlings illustrierend — und
in angenehmer Abwechslung die gelungenen Deklamationen der ihre Rollen
so meisterhaft spielenden Knaben! So recht dem Festorke angepaßt ist die flotte
Musik mit ihren originellen Borkrägen: Ja, ein Tessinerabend in ureigenster
Art und feinster Ausführung!

And nun noch die Krone der Darbietungen. Nehmt's mir nicht übel, Ihr
alle, die uns so trefflich unterhielten. Es soll keine Hintansetzung sein. Der
Höhepunkt des geistigen Genusses aber ist verkörpert im Bortrag des Herrn



'profcffor Lariam. Schon feine "Perfönlichkeif — 6er 80jährige ©reiê im
geuer 6er 3ugenb, feine oolkêfûmliche Art, 6er bieöere gerade ©ibgenoffe mit
kerngefunbem Scbtoei3ergeiff, 6er lebenbig geroorbene Steffin — er ift 6er

berufenffe Atann, gorfcber un6 ©elebrfer, unê bie infereffanfen Schönheiten
beê eigenartigen £ânbcf)enè fo klar unb ecbt in AJorf unb Ailb 3U iiluftrieren.
3a, toenn alle ïeffiner f o benken unb füllen, bann mögen bie feigen Seßer
in ifjrer Atinierarbeif noch lange auf batten Stein ffoßen. Aereljrteffer Serr
"Profeffor unb greunb, ®ie baben unfere Seqen getoonnen, mit aufrichtigem
Sänbebruck fchließen mir unê bem ©ankeêtoorf unfereê "Präfibenfen an, ber
3brem Vortrag colle Anerkennung 3ollf.

3m ©egenfaß 3um erften Sag, too ©efchâfflicheê unb ©efelligke.it oor-
berrfcben, ftebt ber 3toeife mebr unter bem ©inbruck tiefen Srnffeê. Alir treffen

unê in ber reformierten ^irtbe. Orgetoorfrag unb ©rôffnungêlieb geben
ben Auftakt 3ur feierlichen Tagung, Sierauf fammelt unb feffelf Serr cpräfi-
bent ©oßauer bie Anroefenben mit feiner recht gehaltoollen Anfriffêtebe. £ê
liegt außerhalb ber Äompefen3 unb ber Aufgabe beê Aerichferffafterê, fid)
barüber feine eigenen ©loffen 31t magen, 3ubem erfcheint bie Anfpracße ja
gebrückt in unferem gacßblatf. 3ch roage aber 31t behaupten: 3n kaum ffün-
biger Aebe hat Serr ©oßauer bie Spmpafhie aller geroonnen. A3ir finb 3U-

frieben, glücklich, Sanê 2fd)ubiê AJirken toeiterleben unb blühen 3U fehen.
Serr "Prio.-©03. Dr. Sanfelmann erhält baê Alorf über «Sie theorefifche

Auêbilbung beê Anftaltêoorfteherê". AMe froh bin id), auch hier eineê ßom-
mentarê enthoben 3U fein. ©ie tiefe gülfe ber ©ebanken unb ©rfahrungen,
bie eble Art beê feinen Auêbruckê machen einen überroältigenben ©inbruck.
6 0 laffen mir unê gerne raten.

©er 3toeite Aeferenf, Serr ©irektor Scheurmann in Aarburg, hat bie
Aufgabe übernommen, bie Auêbilbung non ber prakfifchen Seife 3U beleuchten.
Auch et fchöpff auê reicher ©rfahrung, unb baß feine Siefen fid) mif ben
gorberungen Serrn Dr. Sanfelmannê becken, fpricßf fehr für bie ©ebiegen-
heit feineê Aortrageê.

©er einffimmige Aefcbluß ber Aerfammlung, keine ©iêkuffion über bie
Aeferate ergehen, fie noch im Stillen auf unê eimoirken 311 laffen, ift ein
berebteê 3eugniê oon bem tiefen ©inbruck, ben fie hinterließen. A3er mill
im gacßblatf eine Auêfprache einleiten?

Aoch einmal finben mir unê im, Sotel Aeber 3um gefelligen Atahle 3U-
fammen, too baê "Präfibium ©elegenheif nimmt, bie Seinen mit ber3licf)em
©anke 31t oerabfchieben. Aoch bleibt unê 6er Aachmittag 3m: Aeficbtigung
ber Atabonna bei Saffo. 3« unferer großen greube iff'ê roieberum ber greife
Atariani, ber in freunblichffer Aleife bie Rührung übernimmt, ©in ©enuß
iff'ê, feinen bnmorgetoür3fen ©qäblmtgen unb Schilberungen 3ußuhören.

Aicbf allen iff'ê oergönnt, noch länger im Sonnenlanb 3U bleiben. 3bre
"Pflicht ruft fie 3U früh nach Saufe, gehoben unb getragen oon all bem
Schönen, baê fie in ben 3toei tragen erleben burffen.

die OTfgfieder und freunde.
©ie 3ahreêoerfammlung hat bie Aeifräge für 1930 feffgefeßf mit gr. 6.—

für bie Aereinêhaffe unb gr. 5— für bie Silfêkaffe.

Professor Mariani. Schon seine Persönlichkeit — der 89jährige Greis im
Feuer der Jugend, seine volkstümliche Art, der biedere gerade Eidgenosse mit
kerngesundem Schweizergeist, der lebendig gewordene Tessin — er ist der
berufenste Mann, Forscher und Gelehrter, uns die interessanten Schönheiken
des eigenartigen Ländchens so klar und echt in Work und Bild zu illustrieren.
Ja, wenn alle Tessiner s o denken und fühlen, dann mögen die feigen Hetzer
in ihrer Minierarbeit noch lange auf harten Stein stoßen. Berehrtester Herr
Professor und Freund, Sie haben unsere Herzen gewonnen, mit aufrichtigem
Händedruck schließen wir uns dem Dankeswort unseres Präsidenten an, der
Ihrem Bortrag volle Anerkennung zollt.

Im Gegensatz zum ersten Tag, wo Geschäftliches und Geselligkeit vor-
herrschen, steht der zweite mehr unter dem Eindruck tiefen Ernstes. Wir tref-
sen uns in der reformierten Kirche. Orgelvortrag und Eröffnungslied geben
den Auftakt zur feierlichen Tagung. Hierauf sammelt und fesselt Herr Präsi-
denk Goßauer die Anwesenden mit seiner recht gehaltvollen Antrittsrede. Es
liegt außerhalb der Kompetenz und der Aufgabe des Berichterstatters, sich

darüber seine eigenen Glossen zu wagen, zudem erscheint die Ansprache ja
gedruckt in unserem Fachblatt. Ich wage aber zu behaupten: In kaum stün-
diger Rede hat Herr Goßauer die Sympathie aller gewonnen. Wir sind
zufrieden, glücklich, Hans Tschudis Wirken weiterleben und blühen zu sehen.

Herr Priv.-Doz. Or. Hanselmann erhält das Wort über «Die theoretische
Ausbildung des Anstalksvorstehers". Wie froh bin ich, auch hier eines Kom-
mentars enthoben zu sein. Die tiefe Fülle der Gedanken und Erfahrungen,
die edle Art des feinen Ausdrucks machen einen überwältigenden Eindruck.
S o lassen wir uns gerne raten.

Der zweite Referent, Herr Direktor Scheurmann in Aarburg, hak die
Aufgabe übernommen, die Ausbildung von der praktischen Seite zu beleuchten.
Auch er schöpft aus reicher Erfahrung, und daß seine Thesen sich mit den
Forderungen Herrn Or. Hanselmanns decken, spricht sehr für die Gediegen-
heik seines Bortrages.

Der einstimmige Beschluß der Versammlung, keine Diskussion über die
Referate ergehen, sie noch im Stillen auf uns einwirken zu lassen, ist ein
beredtes Zeugnis von dem tiefen Eindruck, den sie hinterließen. Wer will
im Fachblatt eine Aussprache einleiten?

Noch einmal finden wir uns im. Hotel Reber zum geselligen Mahle
zusammen, wo das Präsidium Gelegenheit nimmt, die Seinen mit herzlichem
Danke zu verabschieden. Noch bleibt uns der Nachmittag zur Besichtigung
der Madonna del Sasso. Zu unserer großen Freude ist's wiederum der greise
Mariani, der in freundlichster Weise die Führung übernimmt. Ein Genuß
ist's, seinen humorgewürzten Erzählungen und Schilderungen zutzuhören.

Nicht allen ist's vergönnt, noch länger im Sonnenland zu bleiben. Ihre
Pflicht ruft sie zu früh nach Hause, gehoben und getragen von all dem
Schönen, das sie in den zwei Tagen erleben durften.

An die Mitglieder und Freunde.
Die Jahresversammlung hak die Beiträge für 1930 festgesetzt mit Fr. 6.—

für die Bereinskasse und Fr. 3.— für die Hilfskasse.
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